
Uni-Karriere mit Kind? Es bleibt schwierig
In den Naturwissenschaften ist DER ANTEIL DER FORSCHERINNEN DEUTLICH GESTIEGEN. Dennoch brechen viele
Wissenschaftlerinnen ihre akademische Laufbahn in der Familienphase ab. Eine Gruppe von Professorinnen in Hannover will das nicht hinnehmen.
HANNOVER.Es ist eine Lebens-
entscheidung. Nach rund 13
Jahren in der Forschunghat Iliya-
na Pepelanova der Universität
den Rücken gekehrt und arbei-
tet nun als Spezialistin in der In-
dustrie. Ihren Schritt bereut die
41-Jährige nicht. Obwohl die
Chemikerin mit Schwerpunkt
Biotechnologie sich immer wie-
dermit Begeisterung und Elan in
anspruchsvolle Projekte vertieft
hat, die das Leben vieler Men-
schen verbessern könnten.
Dochegal,worumesging, im-

mer war die Forscherin mit be-
fristeten Verträgen an der Leib-
niz Universität Hannover be-
schäftigt. „Für viele Menschen
ist dasunattraktiv.Abermichhat
es viele Jahrenichtgestört“, sagt
Pepelanova. Sie gab ihr Wissen
gerne an Studierende weiter
undmotivierte sie zumkreativen
Weiterdenken.
Alles änderte sich für die Wis-

senschaftlerin vor drei Jahren
mit der Geburt ihres Kindes.
„Mein Partner und ich haben
lange darauf gewartet.“ Eine
planbare Zukunft und ein ver-

lässlicher Alltag wurden für das
Paar unerlässlich. „Es ist jetzt
wichtig, dass wir als Familie am
selben Ort leben“, sagt Pepela-
nova. Auch ihr Partner ist hoch-
qualifiziert. Dass beide entspre-
chende Arbeit in erreichbarer
Nähe haben, ist schon an sich
nicht selbstverständlich.
Pepelanova steht mit ihrer

Entscheidungnicht allein.Vor al-
lem Frauen geben ihre akademi-
sche Laufbahn auf, sobald die
Familiengründung ansteht. Von
einer „Leaky Pipeline“, einer le-
ckenden Leitung, sprechen
Fachleute: Je höher der Posten,
desto mehr Forscherinnen ge-
hen auf demWeg dorthin verlo-
ren. Der Anteil der Professorin-
nen inDeutschland ist indenver-
gangenen zwei Jahrzehnten
zwar gestiegen. „Es bewegt
sich, aber es geht langsam“,
sagt Professorin Cornelia Lee-
Thedieck, Leiterin des Instituts
für Zellbiologie undBiophysik an
der Leibniz Universität.
Die Biochemikerin Lee-The-

dieck wünscht sich verbesserte
Bedingungen für junge Wissen-

schaftlerinnen, die eine Familie
gründen. Denn mit jeder For-
scherin, die geht, verlieren die
Hochschulen Wissen und hoch-
spezialisierte Fähigkeiten. „Es ist
bitter für den Forschungsstand-
ort Hannover, ein echter Verlust,
auch wenn natürlich Industrie-
firmenprofitieren“, sagt die Pro-
fessorin.
Zuletzt arbeitete Pepelanova

im Forschungsverbund Matrix
Evolution als Leiterin einer Pro-
jektgruppe. Wissenschaftlerin-
nen der Leibniz Universität und
der Medizinischen Hochschule
Hannover (MHH) entwickeln
dort optimierte Biomaterialien,
die als Ersatz für Gewebe und
Organe dienen sollen. Speziell
geht es um die Gerüststruktu-
ren, in denen die Zellen sitzen.
Die bisher verwandten Materia-
lien bleiben hinter demnatürlich
gewachsenen Gewebe noch
weit zurück. Jede Verbesserung
käme später betroffenen Patien-
ten zugute.
Lee-Thedieck gehört selbst zu

den leitenden Forscherinnen in
demVerbund.„FrauPepelanova
war die entscheidende Person in
der Bausteinsynthese.“ Anton-
ina Lavrentieva, ebenfalls Pro-
jektgruppenleiterin, bedauert
den Weggang ihrer Kollegin.
„Sie hatte viele Ideen, die noch
weit in die Zukunft gereicht hät-
ten.“ 53 Prozent der Studieren-
den, die bundesweit 2024 er-
folgreich den Abschluss schaff-
ten, waren Frauen. Unter den
Promovierten kommen Frauen
noch auf einen Anteil von 46
Prozent, bei den Habilitationen
liegen sie bei 36 Prozent. Profes-
suren waren 2024 zu 29,7 Pro-
zent von Frauen besetzt. In der
höchsten Besoldungsgruppe lag
ihr Anteil niedriger.

Tatsächlich erscheinen viele
Bedingungen für eine Hoch-
schulkarriere alles andere als fa-
milienfreundlich. In der Konkur-
renz um eine Professur zählen
Forschungsaufenthalte im Aus-
land, die Teilnahme an interna-
tionalen Konferenzen und ein
Wechsel zwischen Hochschu-
len, um die eigenen Erfahrun-
gen zu erweitern.
In der medizinisch-naturwis-

senschaftlichen Forschungkom-
men Nachtdienste in Klinik oder
Labor hinzu. Experimente laufen
über längere Zeiträume, Proben
müssen rund um die Uhr ge-
nommen werden. „Bakterien
warten nicht“, sagt Chemikerin
Lavrentieva. Ihre Promotion mit
kleinem Kind und später die Ha-
bilitation hätten nur geklappt,
weil Vorgesetzte an der Leibniz
Universität auf Notfälle immer
flexibel reagiert hätten.

FORSCHERINNENWOLLEN
ZUR KARRIERE ERMUTIGEN

Es war nicht geplant, aber im
Forschungsverbund Matrix
Evolution leiten ausschließlich
Frauen die Projektgruppen. Die
meisten wurden seit 2018 be-
rufen oder habilitiert. Diese
Forscherinnen wollen andere
Frauen trotz aller Herausforde-
rungen zur Karriere ermutigen.
„Alle haben ihre Erfahrungen
gemacht, wie schwierig es ist,
in der Wissenschaft zu bleiben,
wenn die Kinder klein sind“,
sagt Lee-Thedieck.
Klinikwechsel und einen For-

schungsaufenthalt in den USA
hatte Prof. Meike Stiesch be-
reits hinter sich, als sie ihre bei-
den Kinder bekam. „Ich bin da-
nach seltener zu internationa-
len Konferenzen gefahren oder
habe meine Kinder mitgenom-

men“, berichtet die Direktorin
der MHH-Klinik für Zahnärztli-
che Prothetik und Biomedizini-
sche Werkstoffkunde.
Was der Zahnmedizinerin

besonders half: DieMHHbietet
für Mitarbeiterkinder in ihren
Betriebskitas eine Ganztagsbe-
treuung in der Nähe der Eltern.
„Das war ganz hervorragend“,
sagt Stiesch.
Lee-Thedieck dagegen hat

auf Auslandsaufenthalte ver-
zichtet, obwohl dies als „No-
Go“ galt, wie die 46-Jährige
sagt.
Dafür wechselte sie mehr-

mals Stadt und Forschungsein-
richtung mit der Familie. Nach
der ersten Geburt profitierte
sie von einem Stipendium für
jungeMütter in der Forschung.
Mit dem Geld konnte sie Kin-
derbetreuung und Haushalts-
hilfe zahlen.

WICHTIGE HILFE: DIE MHH-KITA

MHHundLeibnizUniversität för-
dern mit verschiedenen Mitteln
die Chancengleichheit. Vor der
Mitarbeit in einer Berufungs-
kommission durchlaufen die
Teilnehmer etwa Schulungen, in
denen sie sich über unbewusste
Vorurteile klar werden sollen.
„Wennman junge Frauenhal-

tenwill,mussmanKarrierewege
jenseits der Norm zulassen“, be-
tont Lee-Thedieck. Sie selbst
setzte ihre Arbeitszeit mit Kind
bald wieder hoch, weil ihre da-
malige Chefin zusicherte, dass
sie bei Problemen reduzieren
könne. Das gab Sicherheit.
„Jetzt habe ich das Glück, dass
meinMannmomentanberuflich
zurücksteckt und den Haushalt
stemmt.“
Lee-Thedieck profitierte da-

mals in Baden-Württemberg
von einem Programm für profi-
lierte Frauen nach der Promo-
tion. Ähnliches gibt es in ande-
ren Ländern. Sie wollen damit
hochqualifizierte Talente dauer-
haft für dieWissenschaft gewin-
nen. Die Postdoc-Zeit gilt als kri-
tische Phase, überproportional
viele Frauen verlassen dann die
Hochschulen.
In Niedersachsen fehlt ein sol-

ches Landesprogramm. Ein kla-
rer Standortnachteil, meint Lee-
Thedieck, denn die Mittel der
Hochschulen seien begrenzt.
„Wir haben so viele tolle junge
Frauen hier. Wir investieren viel
Zeit und Geld, und dann bleiben
sie nicht.“

PD Dr. Antonina Lavrentieva,
Prof. Dr. Meike Stiesch und
Prof. Dr. Cornelia Lee-Thedieck.
Fotos: Christian Behrens

PD Dr. Antonina Lavrentieva beobachtet die Arbeit von Doktoran-
din Marina María Rodríguez Harzi.
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Aussagen. Doch wie viel Wahrheit
steckt dahinter? Und was sagt die
Wissenschaft?

Fakt ist: Die sichtbaren Zeichen
des Alterns sind oft das Ergebnis
eines natürlichen Prozesses. Der
Körper produziert ab dem 25. Le-
bensjahr immer weniger Kollagen.
Dieses wichtige Protein verleiht
Haut, Haaren und Nägeln ihre ju-
gendliche Vitalität und Strahlkraft.
Tatsächlich lässt sich die Kollagen-
aufnahme gezielt unterstützen. Man
sollte jedoch auf ein hochwertiges
Präparat achten, welches der Körper
optimal verwerten kann.

Die Nr. 1* aus der Apotheke:
pureSGP Kollagen Peptide
Genau hier setzt der pharmazeuti-

scheHersteller vonpureSGPKollagen
Peptide an. Er verwendet für sein

Kollagenpulver ausschließlich hoch-
reines Premium-Kollagenhydrolysat,
das aus natürlichen und kollagen-
reichen Materialien und durch ein

Kollagen ist längst mehr als ein
Hollywood-Hype – auch hier-
zulande setzen Millionen auf das
Schönheitsprotein, darunter Su-
permodel Eva Padberg. Denn: Ein
Löffel Kollagenpulver täglich soll
der langersehnte Ausweg für viele
Beauty-Probleme sein. Aber funk-
tioniert das wirklich?

Der Blick in den Spiegel und
endlich zufrieden sein – für viele
scheint dieser Wunsch dank Kol-
lagen wahr geworden zu sein. Im
Netz findet man zahlreiche positi-
ve Rezensionen wie diese: „Meine
Haut sieht hervorragend aus und
es wachsen mehr Haare nach.“
Das sind erstaunliche individuelle

streng kontrolliertes Verfahren
gewonnen wird. Das Besondere:
Durch eine enzymatische Verar-
beitung entstehen kleine, bioaktive

Peptide, die vom Körper
leicht aufgenommen und
effektiv verwertet werden
können. Zusätzlich enthält
es Vitamin C, was der Körper
für die Kollagensynthese benö-
tigt.1 Biotin, Zink und Kupfer un-
terstützen zusätzlich Haut, Haare,
Nägel und Bindegewebe.**

Geschmacksneutral und
hervorragende Löslichkeit
Das geschmacksneutrale Pulver

lässt sich unkompliziert in Tee, Kaf-
fee oder Mahlzeiten einrühren und
ist dank des beigelegten Dosierlöf-
fels einfach anzuwenden. Verbrau-
cher berichten von unterschiedlich
schnellen Erfolgen und bestätigen,
dass ein regelmäßiger täglicher Ver-
zehr wichtig ist. Es wird ein Ver-
zehr von mindestens 12 Wochen
empfohlen.
Erworben werden kann das Prä-

parat in der Apotheke oder online.
Sollte Ihre Apotheke das Produkt
nicht vorrätig haben, kann es in-
nerhalb weniger Stunden bestellt
werden.

Mein Beauty-
Geheimnis?
JedenMorgen
pureSGP Kollagen –
weil meine Haut und
Haare das Beste
verdienen."
Eva Padberg

Das Geheimnis des Model-Glows?
Eva Padberg verrät es!

Für schöne Haut, Haare und Nägel empfiehlt Topmodel Eva Padberg das Nr. 1* Kollagenpulver aus der Apotheke
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